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Allgemeines

Intelligenz - oder Wochenblatt
für sämtlich - Hochfürstllch - Badische Lande.

Mik Hochfürfttich . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegs -, .

von Knielingen wird hierdarch in Gemäsheit ergänz »
Citationts edictalts .

, Karlsruhe . Nachstehende vom schwäbische KraiS « ncr höchster Regierungs Verfügung öffentl'ch unter

Contingcnl seil dem May 179z d,s Januar 1796 . dem Bedrohen vorgeladen , daß er a dato binnen 3

deftriirle hiesige Oberem,is Uuterlhanen als : Jacob Monathen sich vor hiesigem Oberamt stellen , des Ihme

Lramer von Carlsruye , Jacob Schmolz von zur Last geleglcn Verbrechens des Tuch , und Sack «

Mühlburg ' Jacob Schanz von Schröck und Jacob • Diebstahls wegen sich veeancwottcn , oder aber gcwär .

Friedrich ^ ösch von Friedrichsthal , sollen sich ohn« tigen soll , daß im Nichtericheinuligsiall er des ange»

fehldar innerhalb z Monal dahier stellen , sonsten wird schuldigten Verbrechens für überwiesen werde erklärt ,

gegen sie mit der Vermögens - Confiscaiion und Lan . der disseikig Fürstl . Landen verwiesen , sein Vermöge »

desverweisurg ohne weiters fürgesahren werden . Vcr » confiscirl und sein Nahmen an den Galgen g , schlagen

ordnet bey Oberaml den 2ien Iuly 1796 . werden solle. Verordnck bey Obcrainl Karlsruhe dt »

Larlsrube . Der unter dem Hochfürstl . Markgräfl . 9 Iuly 1796 .
Badischen Milikair gestandne, davon doshasr und mei.

t
Rastatt . In gefolg gnädigster Befehle werden die

Ueldlger weise deserkirle Gemeine , Marrin Schmeiser bößlich ausgetrektenc Untcrkhaven Ignatz Maisch vou

von Staufenberg , wird hlemir reclamirl und hiedurch Rolhcnftls, bann Johannes Lang nnv Johannes
öffenltich und xeremtorie vorgeiaten binnen dato in Z Schmidt von Rastatt , Johannes Hennehöser von
Monaten , deren einer vor oen nie » , einer vor den an . Waiobrechrswever , Melchior lpalz von Kuopenheim
dern ur:v einer vor ven zten unv endlichea Termin an » Sebastian JZühnle von Rotbenfels und Michel Si -e -
beraumt wird , daher zu erscheinen wegen seines bös. g «l von Hiigeishcim andurch vorqelakcn , sich inner»
lichen Auölrilts , Red und Aciworl zu geben, im Nicht - halb 6 Wochcn a dato bey bahiesig Fürst !. Oberamt
rrschcinuogsfall aber ru gewärtigen haben solle , baß zu stellen und sich ihres Austritts wegen unfehlbar zu
gegen Ihm in contumaciam verfahren , er als Pflicht , veraniworleu , maßen nach veren fruchlloftn Veclaufsie
vergessener Deierleur an ^ eikhen und erkannt » somit sein der Fürstlichen Lande auf allezeil verwiese » und ihr
Nahmen an de» Galgen geichlagen werden solle. Carls » Vermögen consiecirk werden solle. Verordnet Raüalt
ruhe den gken Iuly 1796 . bey Oderamr den 1 tcn August 1796 .

äennig Auditeur . Röreln . Zu der Schuidenliqulkati
'on des versior»

Larlsruhe . Der vr . Juris Schultheiß von Skutt - denen oder« Müllers Hann » Zerg OerUngers in
gardt , welcher sich vor 4 Jahren eine geraume Zeit Eimcldiiigen sollen sich alle deeienige , welche eine Schuld
dahier im Easthauß zum Darmsiailer Hof aufgehallen oder Eigenthum aus der Masse zu fordern haben , auf
und mit Zurücklassm '

g einer beträchtlichen Zeche , Mitiwoch den 24 ^ » August 1796 bey Vermst ihrer
entfernt hak , soll sich längstens inneihald ^ Monal da. Rechte »nd Forderungen unter Mudr » guag der Be .

Karlsruhe . Der heimlich entwichene , eines Die». Larlsruhe . Im Hauß der Frau RathSverwanbtin
pis verdächtige Baurenknecht Jerg Jakob Hengel Scheelmaun in brr Herrengaß, ist bey einem derer

I



HauSleutt et » e Stube tue einen ledigen Herrn mitoöcr ohne MeublcS fa oerlchnen utiD kam, auf den
LZten Ocioder bezogen werden.

Karlsruhe . Bey Hr . Mechanikus Drechsler istein b . quemcs Logis auf den szken Oct . zu verlohnen.Larlsruhe . Bey Schumacher Obermüllers Wir .tib ist in der langen StraS ein Log ŝ oben auf zuoerlchnen , besteht ui 5 Zimmer nevst allen Bequemlichkeitm » ad kann sogleich oder auf den 2Zlcn Oct .
bezogen werden.

Larlsruhe . Bey der Wittib Schreiner S ' überin
ist ein hinter LogiS zu vcrleynen und auf den 2zlenOcioder zu beziehen .

Larlsruhe . Ja des verstorbnen Munlkoch Gerst .
ner hinteriassenem Hauß am Mühlburger Thor ist der
ganze untere Stock za oerlchnen, besteht in einer SlU .den, Alkosen , Kammer , Küche, halben Keller, Speicher
Holzremleß , holden Garten und kann bts den 2ZlkoOctoder bezogen werden.

Zur Nachricht .
Larlsruhe . Hofpital - Vorsteher für den Monat

August ist, Herr Renlkammerrath Reinhard .
Vermischte Nachrichten «

Regeln zur Selbstkennlniß .
Die Heuchclcy , der gewöhnt che Fehler der Klein»

stävter ist lehr verschieden von dcr , die in großen
Städten herrscht. Der moderne Heuchler bestrebt sich
fehlerhafter zu scheinen , als er wirklich ist ; fo wie der
kleinstädtische Heuchler sich bestrebt, tugendhafter »u
scheinen , wie er ist Dcr erste flicht jedes Ding , bas
Len Schein der Religion an sich trägt und laßt sich
doch gern in strafbare Galanterien und Liedeshänoel
rin , ohne selbst strafbaren Umgang zu pflegen ; der
letzte nimmt die Maske der Heiligkeit vor und weiß
« ine Menge von Fehlern unter rmem erheuchelten , re -
ligiösen Betragen zu verstecken » — Ader unter dielen
genannten Arten der Heuchelry gtcbl es noch eine Zle
Gattung , die von der vorhergchenden ganz verfchie .
den ist und worüber ich itzt meine Bemerkungen mir»
theilen will . Ich meine die Hevcheley, wodurch
man nicht blvs die Welk , sondern sehr oft sich leibst
täuscht , die Hrucheley , welche uns unser eigen Her ;
vor uns verbirgt und uns glaubend macht , daß wer
tugendhafter seyen , als wir ,» der Thal sind. Dieser
Selbstbetrug ist die schädlichste Hcucheley. Wenn es
von jeher dir Moralistcn Ihres äußersten Fleißes und
anhaltenden Bestrebens werlh gesunden haben , den
Menschen zu einem offnen Geständniß seiner Fehler
;u vermögen und auf diese Art denselben von leinen
Fehlern und Schwachheiten zu befreien , wie viel mehr
verdienen dir Menschen nicht ihre Sorgfalt und Mit»

leiden , die sich einbilden , den Weg der T « gend »gehen, wenn sie den Pfav des Lasters wandeln ? Ichwlü es wir al,v itzt angelegen seyn lassen , einige Re»geln anzuglben , wornach man die Fehler , die in de»Failcn uniers Herzens verborgen liegen , entdeckenkann uns zugleich Vie Methode m inen Le ern zciaen ,wie sie eine richtige und unoarlhciiiche Selbfikennivißerlangen . D -e erste Stelle Ui -ler menen RegelnN ' mmt rre ein : Scy auimerkfam auf das Unheil ,welches deine Feinde von t,r tällco. Uns« F .
'
cuvdelwmeichcln unS oft gröber , «,1s unser egm Herz Enk.weder üocrfthcn s. c unjre Fehler , oder verheimlichensie uns , ober wissen ihm « bey , hrcr Darstellung ein sogcfau . gtS Ansehen zu geben ; daß w .r sie oft , ür so un»bedeutend Hallen , um n -wc e . , mal Noritz davon z«nehmen. Der Gegner oder Feind thuk hingegen einenschärftrn Blick in unser Herz , rnldcckc j - ben Fleckenund Fehler unsrs Cvarakurs und ungeachtet sein Haßdieielben mit grellen Farben malen mag , so har « ,

doch gewöhnlich einige G ünbe für sich . E -n Freundvergrößcrt die Tugenden eines Mannes , ein Feind seine
Fehler . Der Wesse wirb beiden , o viel Aufmerksam,
keil schenken , als gerade nöihig ist , die er,kern zu » er .mehren , vie letzter » zu vermindern . Plurarch hal et»
ne Abhandlung über den Nutzen gcschtledcn , de» der
Menlch von seinen Feinden ziehen kann und barunter
rechnet er beionders dies : daß nur bey den Lvrwür .
fen , die uns unsre Feinde machen , mit unfern fcvler .
hasten Seiten bekannt werden und unsse Augen über
v rsckuednr Fehler und Mängel in unsrem Leben und
Wandel geöffnet werden , welche wir vielleicht, ohnedi - Hülfe solcher übelgesinnten Censoren nicht würden
bemerkt haben . Ferner , um einer lichlige«. Kennt »
nlß unser selbst zu gelangen , müssen wir untersuchen ,in wir weil wir bas Lob und den Beyfall der Welk
vcrdicnen , womit sie unS delohnl , ob vie Handlungen ,die sie rühmt , auch auö edlen und lobcnswerlhen Mo »
tiven eurstchtden und vb wir dre Vorzüge wirklich de,
sitzen , worüber uns unsre Gesell chas.en ihren Beyfall
schenken. Eine solche Prüfung ist unumgänglich rölhig ,
wenn wir im Stand seyn wellen , in das Lob ober
den Tadel andrer über uns mileinzustimmen , edcr das
Urlhe >l der Well über unS , oemZengniß unser- eignen
Herzens auszuopfern . Um nun in einer io wichligen
Sache uns nicht selbst zu betrügen , müssen wir ztenS
kem zu grosses Gewicht aus solche Tugcnkcn legen , die
von zweifelhafter Beschaffenheit sind . A^ r müssen alle»
zeit mit der größten Sorgfalt und Vorflcht in solchen
Fällen handeln , wobey wir nach möglicher Weise köa»
neu hinkergangen werden . Blinder Eifer , Bigotterie
und Verfolgungssucht der Menschen und Meinungen ,
wie lobens werlh sie auch immer schwache« Mcnsshe»



von ähnlich, » Grundsätzen scheinen mögen , verbreite »

grenzenloses Unglück über das Menichugilchlecht und

sind schon an sich ,ehr strafbar und doch folgenI » viele ,

die curch äussere Frömmigke l sich e-u zrichsm , solchen

monströsen un ) absurden Grund,atzrn dev th rn Ha » d

lungen , bi- den Uisprunq m ihrem Herzen unter der

Gestalt der Tugend nehmen ! Wir wüsten gleichfalls

sehr aufmerksam ans ttt Handlungen seya , welche ihren

Grunv in der körperlichen Constitution , rn unj ^cn Lieb-

Ilvüöntiuungen , beionvern Erziehung , o er was jonst

imm . r unser» rrrdischen Dorlhe . I oder Nutzen besorvert

haben . 2 » dreien oder ähnlichen Fallen w . rv das Ur,

lheil des Menschen leicht irre geleiler. Dlks sind die

Thürcn des Vorurlhriis , die v . r,reckten Cai . ale zum

Hereen , wodurch laufend Fehler uno Irrt ümer , ohne

demerkt zu werden , Eingang finden. Einem wer en

Mann sind alle Handlungen mil Recht vcrd . chtig , die

oh » e D - rnlinflqrünre geichahrn , ober er entdeckt ein

versteckte « Uedel in jedem Entschluß , der unser desonb .

reS Temperament , unser Aller unsre gewohnte Le«
beneart begünstigt , ober un,rr Vergnügen ober unsern

Nutzen bifördert . ES ist nichts wlchliger für UN « ,
als sorgfältig unsre Gevankeo »u prüfen und alle die
dunklen Schlupfwinkel de« Herzens zu unlersuchen ;
wenn un, - re Tugend fest und unerschütterlich werden
soll . —

Nützliche Erfindung für di - Bierbrauer ,
Effigsieder und Bierschenker .

Ein jeder Bierbrauer und Hierschenkcr kann die von

Mir erfundenen und schon einigemal ang - zcigten nützli»

chcn W >ffeischafien über da « Burdcauen , welche in
folgenden zwey Rezepten bestehen , n ^ ch bey mu de.
kommen : Als i ) wie man «in lauer gewordenes Bier
in Zeit oo .i 5 Mumien wieder , 0 nrfth und lieblich
von Ge chmack machen kann , >0 das es der beste Ken«
»er des Biers nicht schmeckt , ob dieses vorher sauer,
gcweßne unv hernach gui g>machte Bier , jemals sauer
gewesen ist , wo auch sogleich dey itzrger Iahszeir der
Versuch damit gemacht werden kann . 2 . ) W : e man
cm trübes oder dickes Bier sogleich auf der Gahruag
mit leichter Mühe und wenigen Kosten so hell und klar
als den schönsten Wein machen kann . Die Spezies
so dazu gebrauch ! werden , sind ganz unfthä ' ilch wes,
wegen solche auch vorher durch 8 . T . dem hiesigen
Herrn Doktcr und SkadrphisikuS untersucht und atie ,
stirl worden sind . Diese zwey Rezepte kosten 2 voll .
Wichtige holländische Dukaten , wer aber nur ein einzel ,

^ «cS Rezept verlangt , zahl ! 1 holländischen Dukaten
dafür , welches alles pränumerando postfrcy an mich
Eingesandt wirb , woraus ich sogleich einem jedweden
die verlangten Rezepte mit der ersten Post überschicke .
11» aber auch einen jedweden ju überzeugen , paß die.

ft Wissenschaften ganz probat flnd , so verlang' ich Vs »
denen hiesigen wohnhaften Bierbrauern , denen solche
zu wissen gefällig ist , kein Geld vorher , sondern ich
mache einem jedweden erstlich dre Probe vor der Br ,

zahlung ohuendgeldlich ; auch soll er » jedweder Bier ,
braver dey diesen zwey Rezepte» folgende sehr nützliche
4 Arilkeln ohnendqeldlrch von mir bekommen : Als i . )
worinn die Hauptursache besteht und was der Fehler
ist , daß ein Bier trübe wird ; 2 . ) wie diesem Fehler
Utchl adzuhelsen ist ; 3.) wie man dem Bier eine vor»
zügliche Dauer verschaffen kann , ss daß wlches dey
SommerszeU nicht,auer wird ; 4 .) wie man einem
jedweden Bier mit wenigen Kosten einew lehr lieblich
und geistreichen Geschmack geben kann , so bas solche-
von Jedermann sehr gern getrunken wirb .

Das Essigsredest betreffend .
Ein jedweder Ess' gstedcr sann von mir einen aus «

fühilichen Unterricht über hüs Essigsteden bekommen ;
wie man aus fcid; leichteste , wohlfeilste und beste Art
bcy kleinen und tz<e>Fen Quantitäten , so wie auch dey
Winters , und Vomm rsze »r einen sehr guten Bier , oder
Fruchtessig bere ten kann , auch wie nun diesem Essig
in ganz kurzer Zeit eine seh scharfe , liebliche und
dauerhafte Säure ver,chaffen kann , so daß er im Ge »
brauch so gut als der beste Weinessig ist , auch edca
so hell und klar als der schönste Weinessg ausstcht .
Dieser Unterricht nebst allen dazu gehörig-en Vorihelicn
kostet 2 vollwichtige holländische Dukalen , welche prä «
numerando postsrey an mich eingesandt werden , worauf
ich sogleich denselben mit der ersten Post überschicke .
Auch kann ein jedweder Essigsiedcr einen ausführlichen
Unterricht von mir bekommen, wie man auf die i ich .
teste , wohlfeilste und beste Art einen sehr guten Essig
aus Obst verfertigen kann . Dieser Unterricht kostet
auch 2 vollwichtige holländische Dukaten , welche prä»
numerando postsrey an mich eingesandi werden , wo»
rauf ich ebenfalls sogleich auch denselben mit der ersten
Post überschicke»

Meine Addreffe ist folgende:
8 . S . Winther

wohnhaft rm Opera Hof ,
in der Ausfahrl linker Hand

i« Hamburg .
wie der LlachS nicht nur schön weis und rein

gemacht , sondern noch über dieses , vermit «
telst der Zubereitung , zur Baumwolle

verwandelt wird .
Die Art und Weift der Zubereitung ist folgende :

Man gießt in einen kupfernen unvttjinnteo Kessel et»
was Salzlauge und streut Asche von Birkenholz
mit wohigcsieblem gelöschtem Kalk zu gleichen Theile»
«nkrr einander vermengt dazu, hoch nur dis dir Lauge



1« einem dünnen Brey wird. In diesen Brey legtman « ine Schichte Flachö ; über denselben wird wie¬derum Asche und Kalk geslreuk , bis der FiachS überalldamit bedeckt ist. Alslenn folgt eine andre Schichte
Flachs und hlcmlt wird so laug abwechselnd sorlgesah ,
re« , dis der Kessel auf eine halbeElle hoch , vom oder»
Rand herunter , voll ist. Der üvrigr Raum wirb mit
Salzlauge voUgcfüllr , der Kessel einige Stunden durch
girtchwüß g kochend , über dem Feuer erhallen und dey dem
allmähligen Einkochen, immer mit frischer Lauge an -
gesüllc . Nach dem Koche » wird der Flachs m kalter
Salzlauge ausgespülr , vorsichlig mit den Händen ge¬rieben , hernach mit Sesseowasscr gewaschen und end¬
lich in der Ecise »um Bleichen ausgelegt . Währendder Bleiche w .rb derselbe oft umgewendel , mii frischem
Wasser angeseuchtel und wenn er biö zur erforderli¬
chen Weiße gebleicht ist , nochmals mir r . mcm Wasser
adgewaschen, geklopft und alsdann gelcocknct.

Wenn letzteres geschehen , wird der F achs bedacht¬
sam zubereicel , eben so wie andre Baumwolle gekartet
und endlich zwuche » zwey Bretter mler dir Presse ge,
bracht . Nach Verlaus von vier und zwanzig Stun¬
den kann diese zugencht«:« Baumwolle unter der Presse
herovrgknommcn werden.

Man versichert, baß die bey dem Verfahren vorkvm-
wende Bemühung dadurch insbesondre vergütet wird ,
baß man von einem leben Pfund feinen Flachs , ein
und ein halbes Pfund künstliche Baumwolle erhalt .
Von glaubhaften Personen wird gerühmt , das

folgendes Mittel bey itziger Rrndvichseuche
mir grosem Nutzen gebraucht worden >ey.

Man nimmt ein fingerlanges Siück Enziai -wurzel ,
legt es in bas für ein Stuck Vieh angedrühle Gurävk ,
läßt jenes sobald dieses gehörig kalk ist , darüber sau.
ftn und fährt damit 8 bis io Tage fort . Hat sich
inzwischen dir Seuche ncch » >chl gcstilll , so nimmt
m > n ein neues Stück von dttser Wurzel und coaii.
nuirt damit auf die deschcicdne Art so lang man es
für rälhlich hält .

^
Es » . rlichi sich inresseu von selbst ,

baß wenn ein Stück Eazianwurztt von vorhin dcmelv«

ter Größe für mehr als r Stück Rindvieh gebrauchtwird , in weniger Zeu als k> bi - io Tage eine neueWurzel genommen werden muß.
, Anfrage .Ware cs nicht ei« verdien,loolles Werk, eine Hagel -

schlagsassecuranonS . Socictät zu rrrichlen ? welches ohneviele Mühe geschehen kann, wenn nur gerade nach derBranbassccurations . Cinrichiung verfahren würde ;denn wie traurig ist es für einen Landmann , wenn erdie herangewach,encn Früchte in ganz kurzer Zeit durchHagelfchiag in nichts verwanden und sich dadurch meine drückende Lage versetzt sieht und jedem wäre nachmeiner Denkart eine reelle Unterstützung von grosem
Nutzen.

Ge bohr ne .
Larloruhe . Den 28 . Iuly , Johann MathiasHeinrich , Vater : Christoph Mono , Hospttaidiknrr .Den 32 . Kacvline Friedrike , Vater : Herr Christoph

Heinrich Reiß , >unior , Hoffaltler . Den 1 . August ,Sophie Mugvatcoe , Baker : Johann Könderich , Bur »
ger und Seifensieder .

Gestorbne .
Larlsruhe . Den i . Aug . Johann Georg Lederle ,ein irriger BurgerSfehn , all : 24 Jahre , 4 Monate ,18 Tage . Eodem Herr Johann Georg Ludwig Wer «

muli) , Burger und Gürkiermeister , alt : 4 * Jahre ,
4 Monate , 6 Tage .

Dien ft Nachrichten .
Sereniffimus haben gnädigst geruhet dem bisherigen

Förster Herrn Johann Samuel B - hringer zu Frie -
drichslha, , den erledigten Forstblenst z» Pforzheim mit
dem Kucacler als Oberförster , dem seitherigen Oder «
sdrsier Herrn Bernhard Engelhard aus bec Herren -
wies , unter Beybkhaltung feines KaraclerS den erledig,
len Friebrichsthaler Forstblenst dem Förster Herrn
Larl Friedrich Nast zu Suizburg den erleb,glen Forst«
dienst auf der Hcrrenwies unter gleichfullilger B - yle .
gung des Karackers als Oberförster und den bisheugen
Gcenziager Herrn N . Neck zu Durlach den Forstblenst
zu Sulchurg , zu übertragen .

Marrkpre . ße vom August » 795 .
Fruchrprerfe. Lurtvr .

DaS Äalre , s - kr .
Alt Korn. — —

Neu Korn. — —

Alte Kernen ' 5 30
NeueKernen 15 32
Waitzeo . — —
Lader. 6/40

Du , iua z Seckenfchagung « j ^LürlSrude .

Pf. ILor.ssrb' k . ,- sWeck , oder Se « « ei
-- ?Weiß Grob .
15 3 ° |

~— btto . . . .
1 5)30 sGchwarz Brod . .
— — »Dies Brod . A

6ko iOtconomiftfe Drob

- 8
— h 6

2 , 18 ( 10

Duciach. S leifchfcha gung .

Das Pfund «

i «

kr .
- £ iKIndfteiich gutes

Schmalflessch
10 hawDelßeisch

Kalbfleisch - .
Zchwemeflkisch
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